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CARTE BLANCHE

Genuss im Dorf
Tramhaltestelle Riehen Dorf. Ich steige 
aus und was sehe ich – geöffnete Ter-
rassen. Wie freue ich mich, wieder ein-
mal ein gezapftes Bier mit guten 
Freunden zu trinken! Sich zu sehen 
und miteinander ins Gespräch zu 
kommen. Wer wünscht sich das nicht? 
Mein weiterer Spaziergang durch un-
ser schönes Dorf geht zur Fondation 
Beyeler, die unter Wasser steht. Olafur 
Eliasson lässt acht Räume mit grün ge-
färbtem Wasser fluten. Dies ist die 
neueste Kunstinstallation; die grenz-
überschreitende Erkundung unserer 
Vorstellung von Kultur und Natur ist 
zur jeder Zeit geöffnet. Ist dort nicht 
noch ein Schneemann im Garten ver-
steckt?

Nach der Besichtigung heisst es 
«Dolce far niente» im Dorfkern. Die 
Restaurants und Cafés haben für Sie 
die Terrasse geöffnet und freuen sich, 
Sie nach so langer Zeit wieder begrüs-
sen und bedienen zu dürfen. Übrigens, 
der erste Dorfmarkt 2021 findet am 
Samstag, 8. Mai, statt. Über 70 Markt-
fahrer haben sich schon angemeldet. 
Das vielseitige Warenangebot besteht 
aus Lebensmitteln wie Wurst, Käse, 
Brot, Gemüse, Konfitüren, Gewürzen 
und Wein sowie Schmuck, Mineralien, 
Lederwaren, Kleidern und Handarbei-
ten. Ausserdem erwarten Sie die Spi-
texdienste, Wohnen im Alter und noch 
vieles mehr. Kulinarisch ist auch vor-
gesorgt. Streetfood – frisch, handge-
macht und nachhaltig produziert – 
und unser beliebtes Marktbeizli 
werden Sie entsprechend verwöhnen.

Wenn wir uns an die Vorgaben des 
BAG halten, dürfen wir uns auf eine 
gewisse Normalität einstellen. Auch 
für die weitere Zukunft bin ich positiv 
eingestellt. Wir von der Vereinigung 
Riehener Dorfgeschäfte planen bereits 
viele neue Aktivitäten im Dorf für die-
sen Sommer, jeweils freitags und 
samstags. Beginnen werden wir am 
21. August mit dem ersten Countryfest 
auf dem Dorfplatz. Es folgt der 
«Hudigääggeler»-Abend am 28. August 
und am 4. September nach dem Dorf-
markt findet die zweite Ausgabe der 
«Riechemer Jollies Fife an Drums» 
statt. Den krönenden Abschluss bilden 
am 11. September «Kalles Kaviar». An 
den vorangehenden Freitagen werden 
wir uns unter dem Motto «Happy 
Weekend» auf das bevorstehende Wo-
chenende einstimmen. Lassen Sie sich 
überraschen und reservieren Sie sich 
diese Daten. Freuen wir uns auf wär-
mere Tage und geniessen das reichhal-
tige Angebot, das Riehen bereithält.

Jürg 
Blattner
ist Inhaber der 
Papeterie  
Wetzel und  
Co-Präsident 
der Vereinigung 
Riehener Dorf-
geschäfte.

RENDEZ-VOUS MIT… der neuen Geschäftsführerin des Vereins Jahe Kathrin Wunderle aus Riehen

«Ich wollte etwas ganz Neues»
Der Unterschied, der ins Auge sticht, 
sind die geänderten Öffnungszeiten: 
Statt montag- und mittwochnachmit-
tags ist das Büro des Vereins «Jung und 
Alt hälfe enand» (Jahe) in der Basel-
strasse 44 seit dem 1. April dienstag-
vormittags und donnerstagsnachmit-
tags geöffnet. Für die 48-jährige 
Kathrin Wunderle war die mit acht 
Wochenstunden dotierte Stelle genau 
das, was sie gesucht hatte, seit ihre 
bald siebenjährige Tochter in der 
Schule ist. Ausserdem spürte die stu-
dierte Biologin, dass sie in einem Job 
arbeiten wollte, in dem sie mit Men-
schen zu tun hat. Die Stelle als Ge-
schäftsführerin des sozial engagier-
ten Vereins, die mit dem Ruhestand 
Claire Trächslins frei geworden war, 
war perfekt für Wunderle.

Begegnung mit Menschen
«Ich habe gerne viel Zeit für meine 

Tochter», sagt die neue Geschäftsfüh-
rerin von Jahe, «aber schon seit zwei, 
drei Jahren hatte ich darüber nachge-
dacht, wieder zu arbeiten.» Doch es sei 
ihr bewusst geworden, dass sie vorerst 
nicht mehr zu ihrer Arbeit beim Natur- 
und Landschaftsschutz zurückkehren 
wolle. Die Natur liege ihr zwar sehr am 
Herzen, erklärt sie. Doch beim Natur-
schutz sei man häufig dabei, um für 
eine Sache zu kämpfen: «Das ist auf 
Dauer schon ein Knochenjob.» Zu-
nächst habe sie deshalb mit ihrer bio-
logischen Ausbildung Umweltpädago-
gin für Kinder werden wollen; das habe 
aber zeitlich nicht reingepasst. So sei in 
ihr bald der Entschluss gereift, die 
Branche zu wechseln: «Ich suchte nach 
einer Arbeit, bei der ich Menschen be-
gegne, die Freude haben an dem, was 
ich mache.» Bei Jahe habe sie «gleich 
das Gefühl» gehabt, dass alles passe: 
«Ich wollte etwas ganz Neues.»

Wunderle hatte einige Mitbewer-
ber auf die Stelle der Geschäftsfüh-
rung. Die Zusage erhielt sie im Sep-
tember und verfolgte seither die 
Vorstandssitzungen mit. Wegen Co-

rona seien aber ihre Möglichkeiten, 
die Arbeit im Verein kennenzulernen, 
eingeschränkt gewesen. Ihr Job als Ge-
schäftsführerin bestehe aus viel Ad-
ministration und Organisation, wie 
sie erklärt. «Das bin ich aber von mei-
nen früheren Tätigkeiten gewöhnt.» 
Darüber hinaus sei sie der neue Kopf 
des Vereins: «Die Menschen, die Hilfe 
suchen oder anbieten, werden mit mir 
zu tun haben.» Sie wolle den Men-
schen zuhören, ihr Anliegen verstehen 
und möglichst schnell eine Lösung 
finden, sagt Wunderle. Um das dafür 
nötige Vertrauen aufzubauen, sei Be-
ständigkeit notwendig: Sie und der 
Vorstand seien überzeugt, «dass es 
eine längerfristige, gute Zusammen-
arbeit geben wird».

Die Riehenerin hat laut eigener 
Aussage keine Erfahrung in der Seni-
orenarbeit und gibt zu, dass sie zuvor 
nicht viel über Jahe gewusst habe. Al-
lerdings habe sie gespürt, wie wichtig 

es für ältere, alleinstehende Men-
schen ist, ins Gespräch zu kommen, 
seit sie während der Pandemie der 
96-jährigen Nachbarin die Einkäufe 
erledigt. «So können sich zwischen 
Hilfesuchenden und Helfenden auch 
schöne Beziehungen entwickeln, die 
über die eigentliche Hilfe hinausge-
hen.» Diese Herzlichkeit finde sie 
auch bei Jahe, weil der Verein mehr 
biete als Dienstleistungen. Jahe wolle 
seine Arbeit zukünftig vor allem in 
den Quartiervereinen vorstellen, um 
sich bekannter zu machen. «Die Tätig-
keiten bei Jahe sind so vielfältig: Jeder 
kann etwas beitragen.» 

Leidenschaft für Natur
Kathrin Wunderle ist im Riehener 

Norden aufgewachsen und lebt mit 
ihrem Lebenspartner und ihrer Toch-
ter noch immer dort in einem Einfa-
milienhaus. Sie besuchte die frühere 
Steingrubenschule, auf deren gegen-

überliegenden Seite ihre Tochter nun 
in die Schule «Hinter Gärten» geht, 
danach das Gymnasium Bäumlihof. 
Bis 1999 studierte sie in Basel Biologie 
mit Schwerpunkt Botanik und Ökolo-
gie und arbeitete danach bis 2009 in 
der Abteilung Natur und Landschaft 
der Baselbieter Bau- und Umweltdi-
rektion. Ein mehrjähriges Fernstu-
dium an der Universität Salzburg 
schloss sie mit dem Master in Geoin-
formatik ab. Dabei gehe es um den 
Umgang mit räumlichen Daten an-
hand von Höhenmodellen oder um 
die Qualität von Landschaften und 
Naturräumen, wie die 48-Jährige er-
klärt. 

Weil sie diese Spezialisierung beim 
Kanton nicht habe anwenden können, 
sei sie in die freie Wirtschaft zu einem 
Büro für ökologische Beratung und 
Planung gewechselt: «Dort konnte ich 
beide Ausbildungen, als Biologin und 
als Geoinformatikerin, gebrauchen.» 
Mit der Geburt ihrer Tochter 2014 ver-
zichtete sie vorerst auf ihre Arbeit; 
doch die Leidenschaft für die Natur 
blieb. «Wenn ich wandere oder mit 
meiner Tochter draussen bin, bin ich 
zufrieden und kann Kraft schöpfen», 
erzählt Wunderle. Besonders gerne 
gehe sie im Baselbiet wandern, von 
dem sie immer wieder entdecke, wie 
schön es sei. 

Fast immer dabei habe sie ihren 
Fotoapparat, mit dem sie genauso 
gerne Bilder von Pflanzen wie von 
 ihrer Tochter mache. «Mit meiner 
Tochter habe ich auch das Basteln mit 
Naturmaterialien entdeckt», erzählt 
Wunderle. «Sie ist auf Spaziergängen 
eine leidenschaftliche Sammlerin; 
und es kamen immer mehr Materia-
lien zusammen.» Ausserdem enga-
giert sie sich seit einigen Jahren in 
der Familienarbeit der Kornfeldkir-
che, auch dort hauptsächlich beim 
Basteln mit Kindern. Das Engagement 
und die Herzlichkeit des dortigen 
Teams hätten sie sehr beeindruckt. 

Boris Burkhardt

Auch wenn sie momentan nicht mehr als Biologin arbeitet, ist Kathrin Wunderle 
sehr gerne in der Natur, die schon in ihrem Garten beginnt. Foto: Boris Burkhardt

FRAUENVEREIN RIEHEN Einigung mit Vermieterin bezüglich Mieterstreckung

Die Brockenstube kann vorerst bleiben
Der Frauenverein Riehen kann mit 
seinem grossen Brockenstubenbe-
trieb bis am 30. Juni 2023 im bis-
herigen Lokal am Schopfgässchen 8  
bleiben. Darauf haben sich die Ver-
einsverantwortlichen mit der Eigen-
tümerin der Liegenschaft, der Akara 
Funds AG, in gutem Vernehmen geei-
nigt, wie gestern Donnerstag bekannt 
wurde. Ursprünglich hatte die Akara 
dem Frauenverein das Lokal im ver-
gangenen November unter Einhal-
tung der vereinbarten Kündigungs-
frist per 31. Mai 2021 gekündigt. Der 
Frauenverein hatte den Wunsch der 
Vermieterin nach einer anderen Nut-
zung der Lokalität zwar respektiert, 
sich aber mehr Zeit zur Neuorientie-
rung ausbedungen. Diesem Wunsch 
ist die Vermieterin mit der nun ge-
währten Mietverlängerung bis Mitte 
2023 nachgekommen. «Damit bleibt 
uns genügend Zeit, um uns über un-
sere Zukunft klar zu werden und gege-
benenfalls eine Anschlusslösung für 
die Brockenstube zu organisieren», 
freut sich Silvia Schweizer.

Umzug steht zur Debatte
Der Frauenverein habe sogar schon 

ein geeignetes Lokal in Aussicht, sagt 
die Vereinspräsidentin, doch zuerst 
gelte es, vereinsintern die Zukunft zu 
besprechen. Heute bilden die Bro-
ckenstube und die Kinderkleiderbörse 
sozusagen das Herzstück der Vereins-
aktivitäten. Rund 50 der insgesamt 
80 Freiwilligen, die der Frauenverein 
in seiner Statistik führt, arbeiten eh-
renamtlich für die Brockenstube und 
die Kinderkleiderbörse. Die restlichen 
30 Freiwilligen gehören zu den Lei-
tungsteams für die Kulturführungen 
und Veranstaltungen, das Wandern 
und Walking, die fünf Literaturclubs, 
das Weihnachtsbasteln und die Orga-
nisation der Vereinsreise.

Natürlich habe der Brockenstu-
benbetrieb auch eine finanzielle 
Komponente. Dank der Brockenstube 
könne der Frauenverein jedes Jahr 
Vergabungen an soziale Vereine und 

Projekte im Gesamtbetrag von bis zu 
30’000 Franken machen. «Dass ihre 
Arbeit solche sozialen Spenden im 
 Namen des Vereins ermöglicht, ist 
 vielen unserer Mitglieder sehr wich-
tig», sagt Silvia Schweizer, und damit 
erfülle der Verein auch eine soziale 
Funktion für die Gemeinde Riehen. 
Vor allem aber sei die Brockenstube 
wichtig für das Wohlergehen der 
 Vereinsmitglieder. Das gemeinsame 
Betreiben der Brockenstube schwei-
sse nämlich enorm zusammen und 
das Lokal habe sich ausserdem zum 
sozialen Treffpunkt nicht nur für die 
Mitglieder, sondern auch für eine 
 grosse Stammkundschaft entwickelt. 
Es gebe nicht Wenige, die immer 
 wieder zum Stöbern und Plaudern 
in die Brockenstube kämen.

Und nicht zuletzt der Brocken-
stube verdanke der Frauenverein Rie-
hen wohl auch seine hohe Mitglieder-
zahl von 414 (Stand Ende 2020), ist 
Silvia Schweizer überzeugt.

Deshalb drängt sie darauf, dass 
der Frauenverein seine Brockenstube 
auch nach dem Auszug aus der ehe-
maligen Schudel-Druckereihalle an 
einem neuen Ort weiterführen soll. 
Um dies stemmen zu können, brauche 
es aber ein klares Bekenntnis der 
 heutigen Mitarbeiterinnen – und man 
müsse sicher sein, dass auch «der 
Nachwuchs gewährleistet ist», wie es 
Silvia Schweizer ausdrückt.

Sozialengagement  
mit Tradition
Sie wünscht sich, dass sich auch 

jüngere Frauen finden lassen, die be-
reit sind, das ambitionierte Projekt 
weiterzuführen. In einer Mitarbeite-
rinnenumfrage möchte sie nun die 
Meinung aller Beteiligten einholen 
und die Diskussion vorantreiben.

Der Frauenverein Riehen darf auf 
eine lange Geschichte zurückblicken 
und hat sich mit seinem starken so-
zialen Engagement, das sich seit der 

Gründung bis heute durchzieht, ein 
grosses Ansehen in der Gemeinde ver-
schafft. Als Gründungsjahr gilt 1878 – 
damals taten sich der 1872 gegründete 
Hülfsverein und der ungefähr zur sel-
ben Zeit entstandene Armenverein 
zum Frauenverein zusammen. Lange 
ging es darum, durch selbst herge-
stellte Stoffwaren und durch Weih-
nachtspäcklein die Not in der damals 
noch recht armen Bevölkerung zu 
 lindern. Die heutige Brockenstube hat 
ihren Ursprung in der Kinderkleider-
börse, die die damalige Frauenvereins- 
Präsidentin Dorette Gloor-Krayer in 
 ihrer Amtszeit ab 1988 im Glögglihof 
zu führen begann und die ab dem Ein-
zug ins Vereinszentrum an der Basel-
strasse 15 im Jahr 1995 mehr Raum 
zur Entwicklung bekam. Mit dem Um-
zug ans Schopfgässchen per 1. Februar 
2006 bot sich noch mehr Platz zur Ent-
faltung, was Bedeutung und Ansehen 
der Brockenstube noch verstärkte.

 Rolf Spriessler

Ein vielfältiges Angebot: Blick in die Brockenstube im Herbst 2020 kurz nach Bekanntwerden des ersten Kündi-
gungstermins. Foto: Rolf Spriessler
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